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handelt , und von im stammt das unsterbliche Wort : „ Les grandes

PENSCES LEHNEN ? du eoeur . Er ist der früheste Prophet des Herzens ;

aber noch in einer männlichen unsentimentalen Form , die einem

stärkeren und zugleich weniger komplizierten Geschlecht angehört ,

Alle diese Lichter verblassen aber neben dem Stern Voltaires ,

der , allerdings in cimnem prononcierten disx - huitieme - Sinn , der

Heros des Jahrhunderts gewesen ist .

Goethe hat in seinen Anmerkungen zu Diderot den oft zitierten

Ausspruch gemacht : „ Wenn Familien sich lange erhalten , so kann

man bemerken , daß die Natur endlich cin Individuum hervor¬

bringt , das die Fiyenschaften seiner sämtlichen Ahnherrn in sich

begreift und alle bisher vereinzelten und angedeuteten Anlagen in

sich vereinigt und vollkommen ausspricht , Ebenso geht es mit Na¬

tionen , deren sämtliche Verdienste sich wohl einmal , wenn vs glückt ,

in einem Indiviluum aussprechen . So entstand in Ludwig dem

Vierzehnten ein französischer König im höchsten Sinne , und

ebenso in Voltaire der höchste unter den Franzosen denkbarı , der

Nation eonülieste Schriftsteller . “ Wir haben schon in der Kin¬

leitung dieses Werkes hervorgehoben , daß Ser Genius nichts an¬

Sderes ist als der Extrakt aus den zahllosen kleinen Wünschen und

Werken der großen Masse . Man kann für jedes Volk , für jedes Zeit¬

alter einen solchen Generalreprässntanten anden , aber auch für

KHeinere Segmente : für Jeden Stamm , jesto Stadt , Jude Saison , Der

Kreis , den Voltaire vertrat , hatte den denkbar größten Radius :

Voltzire ist die Essenz ganz Frankreichs und des ganzen acht¬

Zchnten Jahrhunderts , Um infolgedessen War er auch ein Kom :¬

pendium aller Müäng - l und Irrtümer , Untugenden und Wider¬

sprüche seines Volkes und Zeitalters , Wenn er , wie Goethe In

seinem schönen Gleichnis andeutet , wirklich alle verstreuten Fa¬

Milienmerkmale in seiner Phvsiognomie zusammengefaßt hat , so

BL cs vollkommen unsinnie , ihm cinen Vorwurf daraus zu machen ,

daß sich darunter auch Schönheitsfchler befanden ,

Gocthe sagt an ciner anderen Stelle , in „ Dichtung und Wahr¬

1
heit ‘ : „ Voltaire wird immer betrachtet werden als det größte
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hunderte ; wie die erstaunenswerteste Schöpfung der Natur . ‘ Dies

empfanden , cin seltener Fall in der Geistesgaschichte , seine Zeit¬

genossen In fast noch höherem Maße als die Nachwelt , was cben

daher kam , daß sie in ihm ihren unvergleichlichen Dolmetsch er¬

blicken mußten , Er war eine Schenswürdigkeit ersten Ranges : man

reiste von weither nach seinem Landsitz Forner wie zum Anblick

eines Bergriesen oder einer Sphins , Als er einmal einen Engländer ,
der sich durchaus nicht abweisen Tassen wollte , mit einem Scherz

loszuwerden suchte , indem er ihm sagen ließ , die Besichtigung
koste sechs Pfund , erwiderte dieser augenblicklich : „ Hier sind zwölt

Pfund und ich komme morgen wieder . “ Wenn er auf Reisen war ,

verkleideten sich junge Verchrer als Hotelkellner ,um in seine Nähe

gelangen zu können , Als er kurz vor seinem Tode von der Pariser

Aufführung seiner „ Irene nach Hause fahr , küßte man seine

Pferde ,

Und obgleich seitdem schon fünf Generationen yorübergegangen
sind , sind uns noch heute wenige Gestalten der Titeraturgeschichte
so nah vertraut und intim bekannt wie er . Seine Biographie ist eine

Geschichte aus unseren " Tagen ; aus allen " Tagen . Nirgends spürt
man eine Distanz , weil er , in Größe und Schwäche , immer ein

warmer Iebensprühender Mensch war . Er war eine sonderbare

Aischung aus einem Epikuräer und einem Asketen der Arbeit ,

Schon als Knabe hatte er eine große Vorliche für elegante Kleider

und gutes Essen und sein ganzes Leben lang war er bestrebr , sich

mit einem grandseigneuralen Luxus zu umgeben , zu dem er sich

aber mehr durch seine Leidenschaft für schöne Form und groß¬

artige Verhältnisse als durch wirkliche Genußsucht hingezogen
fühlte , Als er auftrat , war ein homme de lettres cin geusellschafı lich

unmöglicher Mensch , ein Desperado , " Taugsnichts und outlaw ,

Schmarotzer , Hungerleider und Trunkenbold , Voltaire war der

erste Berufsschriftsteller , der mit dieser festgewurzelten Tra¬

dition brach , Er führte von allem Anfang an cin Leben im vor¬

Nnchmen Stil und brachte es zumal in der zweiten Hälfte seines

Daseins zu fürstlichem Reichtum , Er besaß zwanzig Herrschaften

mit zwölfhundert Untertanen und einem Jahresertrag von
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